
Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 2. März.

Bekanntmachungen.

Rekruten -Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 31. März, 1., 3., 5., 6., 7. 8. und 9. April e.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt

den 31. März früh 7 Uhr in e r r zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altran-
edt, Teuditz

den 1. April früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a/S. und Großgörſchen;

den 3. Aprib früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Stadt Merſeburg
den 5. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Städte Lauchſtädt, Schafſtädt, Schkeuditz
den 6. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,

Niederklobikau, Spergau, Frankleben, Kötzſchen und Wallendorf;den 7. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a /B., Holleben,
Kleinliebenau, Dölkau, Meuſchau

den 8. April früh 7 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-witz, Wehlit und Dürrenberg,
und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach alphapetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge
1855 1860, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bieheriger Art pünktlich zu
geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften be
traut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

d g. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch die
rtsbehörden.5 Den Magiſträten, Orts und Gutebehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts 2c. Behörden

zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſeßlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen
Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge erfolgen,
die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts 2c. Vorſteher am Muſterungstag früh Punkt
7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter
iſt daher durchaus nothwendig Dieſe Verjeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich
etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1858 und i859 ſind durch die Orts 2c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Kolonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus-
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili-
tairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn
ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand
beizubringen.Rückfichtkich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom Militair-

dienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
daß Reklamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Kommiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

24. März e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch herbei darauf aufmerkſam, daß gemäß 31,1 der Wehrordnung Reklamationen nur dann
Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere Reklamationen
nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 9. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an
dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Kommiſſion erſcheinen.

Da während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Klaſſifikations Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall einer

Mobilmachung ebenfalls bis 24. m rz e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 1. März 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.

Behufs Herſtellung einer topographiſchen Karte des Königreichs Sachſen wird der Königlich Sächſiſche Oberſt Vollborn mit dem ihm unte
ſtellten Perſonal im Laufe dieſes Jahres topographiſche Aufnahmen machen, die ſich von Hohenmölſen bis Lützen und von Lützen über Schkeitbar bis
zur ſächſiſchen Grenze erſtrecken werden.

Die Ortsbehörden ſetze ich hiervon mit der Anweiſung in Kenntniß, dieſem Unternehmen keinerlei Hinderniſſe entgegenzuſetzen.
Merſeburg den 23. Februar 1880.

Der Königliche Landrath.

524 von eldorff. t



Bekanntmachung. 8
Als Vorſtand der offenen Handelsgeſellſchaft „Zuckerfabrik Lützen, von

Merkell K Comp.“ Nr. 60. unſeres Geſellſchaftsregiſters ſind auf die Zeit
vom 1. September 1879 bis 31. Auguſt 1880 gewählt worden

1) der Rittergutspächter Carl Credner zu Großgörſchen,
2) der Oekonom Ferdinand Heyne zu Eisdorf,
3) der Rittergutsbeſitzer Alwin Jacob zu Gärnitz,
4) der Kaufmann Louis Loren z zu Lützen,
5) der Conditor Ludwig Knüpfer zu Lüteen.

Auf die Anmeldung vom 17. Juli 1879, hier eingegangen am 16.
Februar 1880, eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Februar 1880 am
21. Februar 1880.

Merſeburg, den 21. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht.

Mittwoch, den A. März 11 Uhr,
ſoll auf meinem Bureau die Grasnutzung auf den Floßgrabenrändern
zwiſchen Kriegsdorf und der Luppe in einzelnen Looſen an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Der Kauinſpector Danner.

Masthammel- Auctöon.
Mittwoch den 3. März Nachmittags 2 Ahr,

verſteigere ich auf meinem Gute in Frankleben 90 Stück Maſthammel in
Partien von 5 Stück. Bedingungen werden vor dem Termine bekannt ge

macht. J. Bartholomäus.Wäſcherolle-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 3. März c., Vormittags 1 Uhr,

ſoll im Augarten auf hieſigem Neumarkt eine große eng-
liſche Wäſchrolle mit vollſtändigem Zubehör und Rolltiſch
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. Februar 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Haus- und Feld- Verkauf.
Das den Fuhrmann Hauck'ſchen Erben hier zuge-

hörige, in hieſ. Unteraltenburg an der Kirche gelegene
Wohnhaus mit Hof, Stall, Garten und Hausplan ſoll

Freitag den 5. März e., Pormittags 10 Ahr,
im Hauſe ſeibſt, und ea., I Morgen Feld, in Meuſchauer
Flur, in den Wieſenäckern, am ebengedachten Tage Nachmittags
A Uhr im Rödelſchen Gaſtvofe in Meuſchau, erbtheilungs-
halber meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 27. Februar 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm. i. A.

Auetion in der hieſ. Königsmühle.
Donnerstag 4. März c., Vormittags 10 Ahr,

ſoll in der hieſigen Königsmühle, 1 vierthüriger eiſerner
Geldſchrank, 1 Comptoirpult und div. Compt. Utenſilien Hobelbänke,
Schrotſägen, div. Zimmerhandwerkszeug, verſchiedene große Fäſſer zum Ge-
werbebetrieb, 2 neue Wagenräder, 1 Kippkarre, 2 zweirädrige Handwagen,
2 Brückenwaagen und dergl. mehr, ſowie auch 10 eiſerne Dachhänge-
werke von 6 Mtr. Spannweite zu einem Glasdach geeignet und eine
Parthie Nutzholz, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Februar 1880.
A Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Eine hochtragende Satrelkuh und eine fette Kuh ſtehen zu
verkaufen in der Schenke zu Kötzſechitz.

Hliederwalzen,
14 bis 24 Zoll ſtark, eiſerne Geſtelle, verkauft

Schmiedemeiſter Ernſt Lorenz
in Raßnitz.

In Ein einſpänniger Preſchwagen und ein faſt neues Pferde-
geſchirre iſt zu verkaufen zu erfragen Hirtenſtraße 4. im Laden.g

Einige Centner gutes Heu ſind noch zu verkaufen
Vorwerk 9.

Mein in Kötzſchau, 10 Minuten von der Bahn entferntes Grundſtück
mit ſchön eingerichteter Schlächterei und guten maſſiven Gebäuden, nebſt
den dazu gehörigen in ſehr gutem Zuſtande befindlichen Feldern, bin ich
geſonnen, veränderungshalber ſofort zu verkaufen, und können reelle Selbſt
äufer jederzeit mit mir in Unterhandlung treten.

geſchehen.
Uebernahme kann ſofort

F. Klötzer, Viehhändler.
Zwei Pferde 4 Jahr alt ſtehen zum Verkauf in

Holleben Nr. 33.
Ein noch gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen

Blöſien Nr. 34A.
Mittwoch den 3. März ſtehen wieder Kühe, hoch

tragende und neumilchende mit den Kälber bei mir zum Ver-
kauf, ſowie ein Pferd, unter zweien die Wahl.

F. Müärnherger, Viehhändler.

Eine Waſſermühle
oberſchlächtig, Mahl und Schneidemühle, mit ausreichender Waſſerkraft,

ute Mahl und Schneidelage, mit einigen 70 Morgen Acker und Wieſe,
ſt bei 6 bis 7000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft

ertheilt

Herr F. Ködderitz in Halle g. S.,
gr. Klausſtraße 3031.

3000 a ſind
S ar

ſofort auf ſichere Hypothek zu ver

Gelbert Kr. Ger. Actuar z. 3. a. D.

Marke 705000ſind auf Ackerhypothek mit An o am 1. April, eventuell längere
Zeit unkündbar, auszuleihen. Meldungen sub A. B. 4532 an Rud.
Moſſe, Halle a/S. einzuſenden.

Eine möblirie Wohnung, Stube und Kammer iſt zu vermiethen und
J. April zu beziehen. Wittwe Gründling, Friedrichsſtr.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Halleſche Str. 7 a.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 4 Kammern
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Friedrich Schreiber, Burgſtraße.
Ein Logis von drei Stuben, Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen

und 1. April zu beziehen Weißenfelſer Straße 5
Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen

Oberbreiteſtraße Nr. 22., 1 Treppe.
Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen und zum 1. April

zu beziehen Altenburger Schulplatz 4.
Eine Wohnung parterre enthäit 5 Stuben, 4 Kammern mit Zu-

behör iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Näheres Halleſche Straße 7fa.

G. J. van Hooten's Zoon in Wesp,
Holland.

Reines Cacao Pulver in Pfd. und 1. Pfd. Doſen p.
Pfd. Mk. 3,25 empfiehlt C. L. Zimmermann.

Friſche Bratheringe und Neunaugen,
Friſche Kieler Sprotten,
Friſchen geräucherten u. marinirten Aal 9 e

Confirmation

leihen durch

empfiehlt

empfehlt
grel-

enan Gesang Bücher,
nasen fein und ordinair,

c

h
gut und dauerhaft

gebunden,

billige Weißwaaren! Hardinen billig!
Zwirngardinen 40 Ellen lang, Ellen breit von 12 Mark an.

Th. Rossner aus Auerbach i. S.
Stand auf dem Markte an der Firma kenntlich.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. M Ncers Kugenneiſ-

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wer WoA Sunreajeg euorzuus orp

Albert HGrillo,
Burgstrasse 12.,

bringt ſein Lager von Oberhemden, Kragen, Stulpen, Vor
hemden für Herren und Knaben, Damenkragen, Schürzen,
geſticken Streifen S Einſätzen, weißen Nöcken, Handſchuhen,
Shlipſen, Hoſenträgern, Rüſchen, Spitzen, Shäwlchen,
Sammet S Kragenbändern, ſowie weißen und bunten Strüm-
pfen, Strick, Häkel. Stick-Garnen, Rollen- S Hanf
zwirnen, Knöpfen, Frangen, Beſätzen und anderen Poſa
mentierwaaren in empfehlende Erinnerung.

Auch empfehle ich noch beſonders dauerhaft gearbeitete und gutſitzendCorsetts zu billigſtem Preiſe. ß gutſitzende

Die Strohhutwäſche
bringt in empfehlende Erinnerung A. Donnerhack.

S e

on
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eine Droguen- Farbewaaren-, Thee- Parfümerie- Handlung
eröffnet.

Alle hierher gehörigen Artikel werde ich in beſter Qualität ſtets vorräthig halten.
Jndem ich bei ſoliden Preiſen prompte und reelle Bedienung verſpreche, verweiſe ich noch auf meineeinliegerde Preisliſte und empfehle mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums.

0 u Leherl.
Marie An ye.Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen LagerGlacé- hadlchohen

anweſend bin. Die Preiſe ſind:
Einknöpfige von 75 Pf. bis 1 Mk. 25 Pf. zweiknöpfige von 1 Mk. bis 1 Mk. 75 Pf., weiße und helle mit 2 bis 8 Knöpfen noch billiger.

Herren- Handſchuhe 1 Mk. 50 Pf. Alles in reeller, feiner und doppelt geſteppter Waagre.

A. Diederiäch aus Magdeburg.
Stand: Vor den Hauſe des Bäckermeiſters Klaffenbach.

Steinbick Voss, Halle a. S.
3. grosse Ulrichsstrasse 3.

Tuche, Seiden-, Modes Manufacturwauren- Handlung
Damen FIänmtel- Wabrilc,

empfehlen in reichhaltigster Auswahl ihre Neuheiten in Prühjahrs-Kleiderstoffen und -Dmhängen
Beige, reine VVolle, m75 Pf. --41,20 Mk. Jaquettes von 9 50 Mk.

120 cm melange, reine VVohe, m591. 20Pf Talmas 12 30
Cachemire 45 Sammet- Paletots 60 --120

420 em. 2 40 Regen- Paletots 9,50 5060 cm Crèpe, 68 Regen- Dolmans 10 40
Beige, carrirt, reine VVolle, m 0, 30 30 k. Kinder Regenmäntel von 6 Mk. an.

Entsprechende Besätze in grösster Mannigfaltigkeit von Meter 1,40 5 Mar«K.
Sämmtliche Piecen und Confections sind in allen Grössen vorräthäg.

Proben und Auswahlsendungen bereitwilligst und franco.

J. Knauth x Sehn,
S. ntenplian S.,empfingen und empfehlen für Frühjahrs und

Sommerſaiſon ihr wohlaſſortirtes Hut und
Mützen- Lager in größter Auswahl von den
feinſten Novitäten bis zum Ordinärſten, als:

e Seiden- Hüte (Cylinder), und Mechanique-Klapphüte, Filz- Stoff und Loden- Hüte und Mützen für Herren, Knaben und Kinder;

C IIIIIIEg Answahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Vorhemdchen, Alles zu
ehr billigen Preiſen.

Ausverkauf
einer Partie Hüte, um damit zu räumen, à Stck. 1 und 2 Mark, eines Poſtens Glacé- Handſchuhe ff., etwas
fleckig, à Paar 75 Pf. und 1 Mark.

Fertige Sophas von 12 Thlr. an M ützW bei Otto Bernharcdt. utzenin großer Auswahl empfiehlt billigſtFebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig Pran Karſchner und Handſchuhmachermſtr.
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 4. Burgſtraße 4.Senat 2ieſzeitngbeban 3000 den. v. mit i ogg en Dörstowätezer Gruden CoaKs

Vermögensbeſtand offerire in einzelnen Centnern ab Lager ſowie in direkten Fuhren beiBezahlte Berſicherungsſummen für verſtorbene Mitglieder 27 000000
dende an die Bagni (Dividenden Sertheitung 4.): ompter Lieferung Be ä 2-

h so i Stro tim Jahre 37 38 410 ü eZur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermenteg der Aufnahme werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei

empfiehlt ſich A. Rindfleiſch, Bernhard uima ernſteAgent in Merſeburg. Roßmarkt Kr.

e e



Regulirung dex Slſter II. Htrecke bei Zwenkau.
Die Mitglieder der r für por tiete Berichtigung der Elſter II. Strecke bei Zwenkau werden Seitens

des unterzeichneten Vorſtandes andurch ergebenſt geladen,
Freitag den 19. März 1880, Vormittags 11 Uhr,

im Gaſthofe zu Zöbigker zu einer Genoſſenſchafts- Verſammlung in Perſon einzüfinden, oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte
vertreten zu laſſen. Gedruckte Rechnungs- Üeberſichten ſind am Terminstage im „Gaſthofe zu Zöbigker“, ſonſt jederzeit bei dem Kaſſirer der
Genoſſenſchaft, Herrn Schubert in Zwenkau, zu haben.

Knauthain, am 28. Februar 1880.
Der Genoſſenſchafts- Vorſtand für Regulirung der Elſter II.

Gerhardt.
Tages-Ordnung:

Bericht über den Stand der Sache.

Rechnungsabſchluß und Ordnung des Kaſſenweſens. JAntrag der Hohen Staats Regierung auf Uebernahme des Wehres bei Zwenkau Seitens der Genoſſenſchaft.
Beſchluß zu S. 34. der Genoſſenſchafts Ordnung und Beſtätigung der Wahl des Stadt Kaſſirers Schubert in Zwenkau, als Kaſſirer der
Genoſſenſchaft.
Wahlen.

e

Sophas Rohrstühle- Verkauf. Se ruhmticg vekannte echer dem nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und Ringelhardt (löcknersche Wund-, Heil- und

eſchmackvoll gearbeitete Sophas mit wollenen Rips- Laſting-erigex zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen. Zug flaster,
Stand: hinter dem Rathhauſe. Carl Seering, mit Stempel M. Fingelhardt W auf den Schachteln, iſt zu be

Finſterwalde. und Se utzmarke: ziehen à 25 und 50 Pf aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-Bruno Hoffmann,
Vntenalten barmee e h z ine Duantzt, vonagt Hrows Ein junger, verheiratheter We ann, mit der
8. H. e 5 einfachen wie doppelten Buchführung vertraut,We brſtühle werden dauerhaft geflochten bei ſucht für ſeine freien Stunden die Führung von

Emilie Reichmeiſter, geb. Jaukkga, Geſchäftsbüchern zu übernehmen.
Hälterſtraße 14. 2. Tr. Adreſſen unter Nr. 5558 in der Exped. d.

v Blattes erbeten.tr 0 h 2 üt C Mehrere Kanarienvögel, Männchen und Weibchen, werden zu kaufen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt bei Geſuchtwird zum 15. d. M. ein kräftiges Mädchen als Aufwartung für den ganzenF. G. nut G Sohn. Varlßrage i u

5 78 2, Tif jConr. Neumeister“ Nachf. M el e e en
Buntzel Herrich.

5 Ehren- Erklärung. TLüdbtzoen, Wwyt Beleidigung, welchr ich gegen den Schuhmachermeiſter Langenberg

in Raßnitz ausgeſprochen habe, nehme ich hierdurch zurück.empfiehlt Frau Bahn.Jauchepumpen, h e r7 Vom 23. bis 29. Februar 1880.äckſel- M a ſchinen Eheſchließungen: der Schmied W. H. Schuſter kl. Sixtiſtr. 3., und die verw.
J Maurer Götze, Joh. Caroline Bertha geb. Förſter, Sixtiberg 21.

v Geboren: dem Schuhmachermſtr. A. Förſter ein S., Mälzerſtr. 6. dem Dach-chr otmü e n decker K. Schulze ein S., Teichſtr.; dem Schuhmachermſtr. A. Müller eine T., Hüterſtr.
1.; dem Glaſermſtr. R. Horn eine T., Gotthardtsſtr. 17. ein unehel. S. dem Büreau
Aſſiſtent R. Jeßnitzer eine T., gr. Sirxtiſtr. 6.; dem Handelsmann J. Hupe ein S.,z 39 Roßmarkt 7.; dem Schneidermſtr. K. F. ine T., WiRogonator- Tlugel C Tiannos, e e e e e a e
Lungenentzündung, Neumarkt 35.; der Schuhmachermſtr. Ed. K. Gleye, 69 J. 10 M.,dreimal gekreuzt, nun eye, 69Altersſchwäche, Neumarkt 64.; des Schuhmachermſtrs. E. W. Barth S., Wilhelm, 1 J.von E. Kaps und angern ersten Fabrikanten, 10 M., Lungenentzündung, Saalſtr. 3.; eine unehel. T., 7 M., Maſern des Fleiſchers

unerreichbar in Ton, S vielart und Dauerhafſtigkeit J. Pſchichholtz S, Karl Julius Hermann, 1 J. 2 M., Zahnkrämpfe, Sand 1.

ei Kirchen Nachrichten von Merſeburg.Stadt. Getauft: Henriette Mathilde Helene Ella, T. des Buchbindermſtrs.Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. d. S., und Golareriewaatenhändiers Linprecht. hrudeſte Jba, T. des handere deren

Walhelmstrasse 5. Louiſe Elsbeth Martha, eine unehel. T. Beerdigt: den 23. Febr. der todtgeb.
S. des Handarb. Beine; den 24. die nachgel. Wittwe des Handarb. Schmidt den 25.
der jüngſte S. des Schuhmachermſtrs. Barth; den 29. die T. der unverehel. Beine denNeu erschienen Wissenschaftliche Abhandlungen über:

Prof. Dr. Smith: Wie stillt man sofort das Ausfallen der Haare? 20 Pf. T März der einzige S. des Fleiſchermſtrs. Pſchichholz.
Dr. Krant s Ztablbäder e g Ameitung. aut Borettigung von Roekenmark za Hideeragee r trwe Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr Dige.

8 p ésaur Nat tür Lungen- und Kehlkopf- Leidende nach Prof. ildeprandt.Einathmuns m und Pr. Veber 20 t Neumarkt Getauft: Thereſe Anna, T. des Handarb. Kirchner Franz, S.
Prof. Wilm's zertheilende Kräuterapparate. Der Zerstörer des Gichtpilzes und rheumatischer e r rb eerdigt: den 25. Febr. der Schuhmachermſtr. Gleye;

blagerungen. 20 Pf. der jüngſte S. des Handarb. Peege. ßSanitätsrath Prof. Weddenburg's Augen Douchapparate ne e VWeumarktskirche. Donnerstag den 4. März Nachmittags 4 Uhr Faſtengottesdienſt.
ung er Augenentzändung und der eitrigen Absonderungen s rogpagt Altenburg. G etauft: der S. des r Schmieder der S. des
Bei Einsenäung von 20 Ff. in Briefmarken franco dureh den Verlag der Union, Dresden. Schuhmachermſtrs. Gladiau der S. des Schloſſers Kuthe; ein unehel. S.

Altenburger Kirche Donnerstag Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.

Thüringer Kunſtfärberei Königſee. re
Chemiſche Keinigung etc. etc. Zu den im Mai wieder ſtattfindenden Bazar bitten wir die Bewohner

llen Stoffen und Farben unübertroffene Ausführung bei er Merſeburgs und der Umgegend um freundliche Mithülfemäßint h ung vermittelt unentgeldlich Der reiche Ertrag, welchen der Bazar unſrer Kaſſe alljährlich geliefert
hat, wird uns immer unentbehrlicher, jemehr ſich die Thätigkeit unſeresdie Putz u. Modehandlung von Vereins ausbreitet, und Anforderungen an unſere Kaſſe ſtellt, welche die

R. Bräseke, Burgstr. 14. laufenden Einnahmen unſres Vereins nicht mehr zu decken im Stande ſind. Wir

S S hoffen zuverſichtlich, daß die bereitwillige Unterſtützung, welche wir ſtets3 u r A u g ſa a t von allen Seiten erfahren haben, auch diesmal unſerm Unternehmen nicht

G fehlen wird. Der Vorſtand des vaterländ. Frauen Vereins.Chev. Gerſte, A. v. Dieſt V. Berger, M. Rlancke. F. Vohne. A. v. BuggenhagenAnat. Gerſte, C. Crüger. A. Gabler. C. Scrä C. Hellig. 5 anewald. O. v. t
mansf. Gerſte, E. Rundius. T. Pogoe M. Schede. A. Schrauße. M v. Tiedemann.Eſparſette, v. Verſen. Hräfin Wintzingerode.Rothklee,
Linſen, Wicken, Dotter.

t en Thieme Neubert.
(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 27. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

Ein verheirathiter herrſ t. Diener gew. und zuverläſſig, ſut, geſtützt
auf gute langjährige Zeugniſſe, zum April Stellung derſelbe wird
auch gern eiren Kutſcherpoſten oder andere Beſchäftigung annehmen. Eefi.
Offerten ſind unter K. K. 100 in der Exped. d. l. niederzulegen.

Reichsgerichts- Entſcheidung
Ein Beamter, welcher Gelder, die er in unmittelbarem Zuſammen-

hange mit einer Amtshandlung empfing, unterſchlägt, iſt nach einem
Erkenntniſſe des Reichsgerichts, I11. Strafſenats, vom 17. Dezember
1879 wegen Unterſchlagung von Geldern in amtlicher Eigenſchaft aus
g. 350 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen, auch wenn er nicht zuſtändig
geweſen, die Gelder in Empfang zu nehmen.

Aus der Provinz und Umgegend.
(Fiſchzucht) Jn unſerer Provinz legt man ſich ſeit einiger Zeit

recht fleißig auf die künſtliche Fiſchzucht. Damit iſt zuerſt in dem
thüringiſchen Badeorte Köſen begonnen worden. Sobald der Fluß wieder
in ſeinem Bette ſein wird, werden ihm nicht weniger als 15,000 Stück
Lachſe und. Forellen übergeben werden. Dieſelben ſtammen aus der
Kaiſerlichen Fiſchzucht- Anſtalt in Hüningen, ſind als Eier der Kunſt-
Fiſchzucht Anlage des Hotelier Kurzhalz in Köſen überwieſen, dort aus-
gebrütet und ernährt worden. Jm Laufe der letzten Jahre hat Herr
Kurzhalz weit über 60,000 Stück derartige Fiſche der Saale zugeführt,
wo ſie in der erfreulichſten Weiſe gediehen ſind und noch gedeihen.
Augenblicklich weiſt die Brutanſtalt des p. Kurzhalz, welche von den
chemiſch reinen, erfriſchenden Ouellenbächen des Orts geſpeiſt wird, gegen
40,000 Stück Lachs und Forellenbrut nach.

Wie uns mitgetheilt wird, finden in den Dörfern des Witten
berger Kreiſes noch fortgeſetzt Kartoffelaufkäufe für fremde Rechnung ſtatt.
Aermere Leute vermögen zu mäßigen Preiſen nur geringere Kartoffeln
zu kaufen, denn die Händler bewilligen für auserleſene Waaren unge
heure Sätze.

Gera. Eine Scene der aufregendſten Art ſpielte ſich am Abend
des 18. Februar im Hoftheater ab. Eben ſollte die Ouverture zur
„Entführung aus dem Serail“ beginnen, das Publikum hatte ſich meiſt
ſchon geſetzt. Jn den vorderſten Reihen des Parquets war eine Dame
in Begriff, ihren Platz einzunehmen und es erregte in der näheren Um-
gebung für den Augenblick Verwunderung, als ein dort ſitzender Herr
der Dame nicht in der zuvorkommendſten Weiſe die Paſſage zu ihrem
Platze eröffnete. Schließlich ſieht ſich die Dame veranlaßt, den Herrn
anzureden, da derſelbe thatſächlich keine Notiz von ihr nimmt, aber ſie
erhält ebenfalls keine Antwort, der Herr ſchweigt eben, denn er war todt.
Der Theaterarzt wurde augenblicklich herbeigerufen, konnte aber nur den
eingetretenen Tod konſtatiren. Der Verſtorbene wurde als ein Kaufmann
Hennig aus Greiz rekognoscirt.

Vermiſchtes.
(Bierhaus-Geſpräch.) A. „Muß ein ungeſunder Platz ſein,

dieſes „Partibus“, daß da ſo oft der Biſchofsſtuhl vakant wird! Leſ
da ſchon wieder in einem Blatt, daß Einer zum Biſchof in Partibus er-
nannt worden iſt.“ B. „Ja, da geht's grad zu wie in „Abſentia“,
wo ſich alle Augenblicke ein neuer Doctor aufthut. Wo die beiden
Neſter nur liegen E.: „Schau'n, meine Herren, daß ſind zwei
Städt' in Unteritalien, nicht weit von Flagranti Sie wiſſen ſchon,
das Flagranti, wo's alleweil die vielen Verbrecher erwiſchen, die dann
in Kontumaziam, wo das Gericht iſt, abgeurtheilt werden.“

Jn Berlin ſtarb am Sonntag der Schlächtermeiſter Hermann
Müller, der bekannte ErbswurſtLieferant für die Armee. Müller er-
warb in den Kriegsjahren über eine Million Thaler, hat aber ſpäter
den größten Theil dieſer Wurſtmillion an den „Giftbaum“ gehängt.

Roſenberg, 26. Januar. Ermordung eines Förſters.) Nach-
dem erſt vor kurzem ein ForſtAufſeher im Sauſenberger Revier von
Wilddieben erſchoſſen, ohne daß es bisher gelungen iſt, die Thäter zu
ermitteln, wurde heute der Förſter aus Trzebiſchin im Walde an der
Straße erſchlagen aufgefunden. (Schleſ. Ztg.

Reichenbach, 25. Februar. (Vom Thurme geſtürzt.) Der
Bürgermeiſter von Fulnek, Herr Emanuel Colonius, beſtieg am 20. d. M.
aus Anlaß der Abhaltung einer Baureviſion den Glockenthurm der
Fulneker Pfarrkirche. Oben angelangt, neigte ſich der Bürgermeiſter,
um ſich von einer vorgenommenen Reparatur zu überzeugen, zu dem
Fenſter des Glockenhauſes hinaus, glitt hierbei aus und ſtürzte vom
Thurme herab. Herr Colonius, deſſen Körper durch den Sturz a ge
Verletzungen erlitt, blieb ſofort todt.

Salonichi. (Ein Vorſchlag zur Güte.) Niko, der Chef einer
Brigantenbande, welche den engliſchen Oberſt Synge entführte, hat nach
Salonichi ein Schreiben gelangen laſſen, worin er als Löſegeld 1500
Pfd. St. und zwölf goldene Uhren ſammt Ketten verlangt. Sollte nach
Verlauf von zehn Tagen keine Antwort erfolgen, werde er ſeinem Ge-
fangenen die Naſe, nach Verlauf von drei Tagen die Ohren und nach
weiteren drei Tagen den Kopf abſchneiden.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 28. Februar die üblichen Vor

träge entgegen, arbeitete längere Zeit mit dem GeneralLieutenant v. Al
bedyll und ertheilte um 15 Uhr dem zum kaiſerlichen Wirkl. Geh. Rath
ernännten Ober Reichsanwalt in Leipzig Dr. Frhrn. v. Seckendorff
Audienz.

Die offizielle Feier des Geburtstages des Kaiſers iſt der
Charwoche wegen auf Sonnabend den 20. März verlegt worden. Es
geſchieht dies zum dritten Male ſeit dem Regierungsantritt des Kaiſers,
denn auch in den Jahren 1865 und 1872 wurde der ſtillen Woche wegen
die Geburtsfeier um einige Tage zurückverlegt.

mee

Der Bundesrath hat am 26. die Geſetzentwürfe wegen Anzeige
der Unfälle in Fabriken, wegen Pfandrechts an Eiſenbahnen und wegen
Fauſtpfandrechts für Pfandbriefe fertiggeſtellt, ſo daß ſie an den Reichs
tag gebracht werden können. Die Beſchlußfaſſung über das Viehſeuchen
geſetz wurde ausgeſetzt. Dem Geſetzentwurfe, betr. die Meldepflicht der
Schiffsführer bei den Konſuln, ertheilte der Bundesrath nach den Be
ſchlüſſen des Reichstags ſeine Zuſtimmung.

Jm deutſchen Reichstage ſtellte am 27. der Unterſtaatsſekretär
Scholz in Beantwortung der Interpellation Bernuth die Vorlegung des
Geſetzentwurfs, betr. die Regelung der Anſprüche der Hinterbliebenen
der Reichsbeamten, noch in dieſer Seſſion in Ausſicht, da derſelbe nach
Ausgleichung und Ueberwindung großer Schwierigkeiten den verbündeten
Regierungen gegenwärtig zur Begutachtung vorliege. Der Abg. Stumm
erläuterte ſodann ſeine Jnterpellation, betr. die Vorlegung eines auf die
Begründung von Alterverſorgungs- und Jnvalidenkaſſen für die Fabrik-
arbeiter gerichteten Geſetzentwurfes. Der Staatsſekretär des Jnnern,
Miniſter Hofmann, hob in ſeiner Antwort die Schwierigkeiten hervor,
welche zur ſorgfältigen Regelung der vorliegenden Frage zu überwinden
ſeien und konnte eine bezügliche Vorlage für die gegenwärtige Seſſion
nicht in Ausſicht ſtellen. Bei der ſich an die Jnterpellation anſchließenden
Beſprechung empfahl Abg. Wöllmer die nach dem Grundſatze der Aſſo-
ciationsfreiheit gebildeten Kaſſen, während Abg. Hartling das Recht des
Staates, in die Arbeiterverhältniſſe einzugreifen, wo der Schutz der
Bürger es erfordert, als unzweifelhaft hinſtellte. Staatsſekretär Hof-
mann griff ſeinerſeits in die Debatte ein, um ſich noch über die von
ultramontaner Seite verlangte Reviſion des Haftpflichtgeſetzes auszulaſſen.
Er theilte mit, daß in dieſer Richtung Erwägungen ſtattgefunden hätten,
die indeß noch nicht zum Abſchluſſe gediehen ſeien wahrſcheinlich würden
ſie dahin führen, daß den Fabrikanten die Wahl gelaſſen würde, ob ſie
dem Haftpflichtgeſetz in verſchärftem Maße ſich unterwerfen oder ob ſie
dafür ſorgen wollten, daß die Arbeiter gegen alle Unfälle ohne Aus-
nahme in beſtimmter Weiſe verſichert werden. Zu Gunſten der freien
Kaſſen trat Abg. Rickert ein, indem er bemerkte, daß wenn einmal
Zwangskaſſen beſchloſſen würden, ſolche für die landwirthſchaftlichen
Arbeiter und anderen Erwerbskaſſen ebenſo gut errichtet werden müßten,
wie für die Fabrikarbeiter. Die Debatte wurde durch einen lebhaften
Zwiſchenfall unterbrochen, indem der Präſident Graf Arnim das Ver-
langen ſtellte, Zwiſchenrufe zu unterlaſſen, wogegen die Abgg. Richter
und Rickert als gegen eine Beeinträchtigung des von allen Parteien
geübten und in allen parlamentariſchen Körperſchaften vorherrſchenden
Gebrauchs Einſpruch erhoben.

Es iſt noch zweifelhaft, ob der Reichskanzler ſchon an der erſten
Leſung der Militärvorlage theilnehmen wird, da er ſo leidend iſt, daß
er das Bett hütten muß. Der Kaiſer machte am 27. Nachmittags dem
Fürſten einen anderthalbſtündigen Beſuch.

Jn der Reichstagsſitzung vom 23. Februar erklärte der Direktor des
Reichsgeſundheitsamtes, daß die Ernennung von außerordentlichen Mit
gliedern dieſes Amtes in allernächſter Zeit erfolgen werde. Wie verlautet,
befinden ſich unter den zur Ernennung vorgeſchlagenen Perſonen drei
Baiern, der Geheimrath v. Pettenkofer, der Oberbürgermeiſter Ehrhardt
in München und der Münchener Stadtbaurath Zenetti, ferner der Ober
Medicinalrath Koch aus Württemberg, der OberMedicinalrath Pfeiffer
aus Heſſen, der Medicinalrath Balz aus Baden, der Oberbürgermeiſter
Miquel, der Geheime Sanitätsrath Zinn in Eberswalde und eine Anzahl
hervorragender Mitglieder des deutſchen Aerzteverbandes.

Der Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ meldet per Draht: Göſchenen
28. Februar. Gegen alles Erwarten der Techniker des Gotthardt-Tunnels
durchbrach die Sonde, welche von der italieniſchen Seite von Airolo aus
heute durchgebohrt wurde die letzte Wand bereits heute Abend 6 Uhr
45 Min. Der definitive Durchſchlag ſoll morgen Sonntag früh 9 Uhr
erfolgen. Noch ſtritten die Techniker beim Souper darüber, ob die Sonde
morgen Abend oder Nachts die letzte Wand durchbohren würde, da kam
die Depeſche aus dem Tunnel, die lange Sondirſtange ſei auf der Airolo-
ſeite durch die Wand gefahren. Sofort erſchallte Muſik auf den Straßen.
Auf dem kleinen Telegraphenbüreau großer Tumult. Zuerſt mußten
aber Depeſchen an Kaiſer Wilhelm und König Humbert expedirt werden.
Es ſind jetzt noch höchſtens 5 Meter zu durchbohren, dieſe werden in
dieſer Nacht bis auf die kleine Scheidewand abgeſprengt. Es war aus-
gemacht, daß in dem Augenblicke, wo eine der beiden Sonden durchfahren
würde, vier Böllerſchüſſe gelöſt und daß die Ventile aller Maſchinen und
Reſervoire ohne Unterlaß pfeifen würden. Da wurde der Durchdruch
der Sonde plötzlich eine Frühgeburt. Alle Techniker verrechneten ſich in
dieſem Punkte.

Ausland.
u e

länglichen Senators an Stelle Eremieux, wofür dem derzeitigen Gouver-
neur von Algier Grevy die meiſten Ausſichten zugeſchrieben werden, auf
den 6. März anberaumt. Am 27. Februar ſetzte der Senat die Bera-
thung des Ferryſchen Unterrichtsgeſetzes fort. Jules Simon bekämpfte
den Entwurf als einen frevelhaften Eingriff in die Gewiſſens- und Reli-
gionsfreiheit und proteſtirte im Namen ſeines politiſchen Glaubensbekennt-
niſſes als Republikaner gegen den Angriff auf die Freiheit der Väter
und der Familien. Man dürfe nicht vergeſſen, daß man in dem Lande
des allgemeinen Stimmrechts lebe, das leicht auf die Republik verzichten
könne, wenn dieſe Republik ſich von der Freiheit entfernen ſollte. DieGeneral Diskuſſion über den Bee wurde hierauf geſchloſſen.

Der Papſt überreichte in dem am 27. ſtattgefundenen Konſiſtorium
den Kardinälen Fürſtenberg, Ferreira, Meglia, Cattani und Sanguigni
den Kardinalshut und ernannte 15 Biſchöfe für Jtalien, 19 in partibus
iuſidelium, 8 für Frankreich, einen für die Schweiz, 5 für Amerika
und 3 für Oeſterreich.
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Rußland befindet ſich nunmehr unter der Militairdiktatur. Ein
vom 24. datirter Kaiſerl. Ukas an den dirigirenden Senat beſagt: Feſt
entſchloſſen, den in der letzten Zeit ſich unaufhörlich wiederholenden Ver-
ſuchen frevelhafter Uebelthäter, die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung
in Rußland zu erſchüttern, ein Ziel zu ſetzen, verordnen wir 1) in Peters
burg wird eine höchſte Exekutiv- Kommiſſion zur Wahrung der ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Ordnung eingeſetzt, 2) dieſelbe wird aus einem
Hauptchef und aus den nach deſſen Gutdünkeu zu'ernennenden Mitgliedern
beſtehen, 3) zum Hauptchef der Exekutiv- Kommiſſion wird der zeitweilige
Generalgouverneur von Charkow, Graf LorisMelikoff, ernannt, 4) die
Ernennung der Mitglieder der Kommiſſion erfolgt durch Kaiſerliche
Befehle auf die vom Hauptchef gemachten Vorſchläge. Außerdem ſteht
dem Hauptchef das Recht zu, in die Kommiſſion alle Perſonen zu berufen,
deren Anweſenheit er für nützlich erachtet. Jn dem Ukas wird ferner
beſtimmt, daß, um allen zur Wahrung der Ordnung dienenden Behörden
einen einheitlichen Charakter zu verleihen, dem Hauptchef der Exekutiv-
Kommiſſion die Rechte eines oberſten Chefs in Petersburg und Umgebung,
ſowie die direkte Verfügung über alle in der Hauptſtadt und im Peters-
burger Militairdiſtrikt vorkommenden politiſchen Prozeſſe, ingleichen die
nämliche Verfügung über derartige Prozeſſe im ganzen Reiche anheim-
geſtellt werden. Alle örtlichen Behörden, Gouverneure, General-Gouver-
neure und Stadthauptleute werden dem Hauptchef der Exekutiv- Kommiſſion
unterſtellt, alle Reſſorts ſind verpflichtet, dem Hauptchef volle Mitwirkung
zu leihen. Außerdem ſteht dem Hauptchef frei, überhaupt alle Maßnahmen
zu ergreifen, welche er für nützlich zur Wahrung der Ordnung im Reiche
erachten wird, wobei die von ihm ausgehenden Verfügungen von Allen
bedingungslos befolgt werden müſſen. Das Amt eines zeitweiligen
General-Gouverneurs von Petersburg wird mit Errichtung der höchſten
Exekutiv Kommiſſion aufgehoben. An vorſtehenden Ukas anknüpfend,
hat Graf LorisMelikoff einen Aufruf an die Bewohner der ruſſiſchen
Hauptſtadt erlaſſen. Der Chef der Exekutiv- Kommiſſion erklärt darin,
er ſei ſich der Schwierigkeit der ihm bevorſtehenden Thätigkeit wohl be
wußt, er wolle nicht übertriebene Erwartungen auf unmittelbaren Erfolg
erregen, er würde ſich aber nicht ſcheuen, mit den ſtrengſten Maßregeln
zur Beſtrafung der verbrecheriſchen Thaten vorzugehen, wie er auch be-
reit ſei, die legalen Jntereſſen der Gutgeſinnten zu ſchützen. Er hoffe
die Unterſtützung aller ehrlichen Menſchen bei ſeinem Vorgehen zu finden.
Die Geſellſchaft ſelbſt habe die Regierung bei der Wiederherſtellung des
regelmäßigen Ganges des Staatslebens zu unterſtützen. An die Be-
wohner der Hauptſtadt wird die dringende Bitte gerichtet, der Zukunft
mit Ruhe entgegenzuſehen, ohne ſich durch böswillige oder leichtfertige
Gerüchte irreleiten zu laſſen. Tiroler Blätter bringen die Nachricht,
Schloß Rametz in Meran ſei am 23. vorläufig auf 3 Monate für den
Kaiſer von Rußland gemiethet worden. Der Czar werde unter dem
Jnkognito eines Grafen Romanoff daſelbſt verweilen.

Die Erhebung Rumäniens zum Königreiche ſoll den Kammern
vorgeſchlagen werden, ſobald die Unabhängigkeit des Staates von
ſämmtlichen Großmächten anerkannt iſt. Das amtliche Blatt ver-
öffentlicht die von den Kammern votirten Geſetze über die Naturaliſirung
einer großen Anzahl von Jsraeliten.

Ueber das angebliche Attentat gegen den Sultan wird unterm 25.
aus Konſtantinopel gemeldet: Papadopulos iſt naturaliſirter engliſcher
Unterthan griechiſcher Abſtammung es wurden 12 Bomben bei ihm
vorgefunden. Bei dem im Beiſein des Dragomans der engliſchen Bot-
ſchaft im Botſchaftshotel angeſtellten Verhöre geſtand Papadopulos an-
fangs, ein Attentat auf den Sultan beabſichtigt zu haben, ſpäter zog
derſelbe dieſes Geſtändniß aber wieder zurück und behauptete, daß die
Bomben von ſeinem Bruder, der ihn der Polizei denuncirte, bei ihm
niedergelegt worden ſeien. Sein Bruder Ariſtarchi, welcher erſt vor
Kurzem zum Jslam übertrat, iſt ebenfalls verhaftet worden.

Der nord amerikaniſche Senat hat am 26. nach lebhafter Debatte
zu Gunſten der Abſchaffung des Geſetzes votirt, welches den ehemaligen
Konförderirten den Eintritt in die Univnsarmee unterſagt. Die
republirkaniſche Konvention des Staats New-York, welche am 25. in
Utica zuſammentrat, hat ſich in ihrer Majorität zu Gunſten der Präſident-
ſchafts- Kandidatur des Generals Grant ausgeſprochen. Bis jetzt haben
ſich die republikaniſchen Konventionen von Pennſylvanien und NewYork
für Grant erklärt. Der Zuſammentritt der demokratiſchen National-
Konvention zur Wahl eines Präſidentſchaftskandidaten iſt auf den 22.
Juni d. J. in Cincinnati anberaumt.

Ueber die Lage auf dem ſüd amerikaniſchen Kriegsſchauplatz wird
aus Buenos-Aires berichtet, daß in Lima ernſte Ruheſtörungen herrſchen
und ein Lerſuch gemacht wurde, eine Revolution gegen Pierola herbei-
zuführen. Die Führer der Bewegung wurden erſchoſſen. Die peruaniſche
Regierung verfügt jetzt über eine Armee von 20,000 Mann und trifft
Vorbereitungen für eine Fortſetzung des Krieges gegen Chili. Die
Panzerfregatte „Huascar“ liegt gegenwärtig auf der Höhe von Callao
vor Anker, woſelbſt große Aufregung herrſcht.

Nach dem Sturm der Friede.
Eine Erzählung vom Strande. Von F. Meiſter.

(Fortſetzung.)
Allein die Anſtrengung, die Elſe täglich aufwenden mußte, um

ſich vor ihrer kleinen Welt aufrecht zu erhalten, führte mit der Zeit
ein immer zunehmendes Sinken ihrer Kräſte herbei, und eines Tages
brach ſie plötzlich zuſammen. Sie legte ſich nieder, ſchloß ihre Augen
und löſte gleichſam den Griff, mit dem ſie ſich an das Leben geklammert
hatte. Aber ſie ſollte nicht ſterben. Es war als duckte ſie ſich vor dem
Sturm, um Wind und Wogen vorüberbrauſen und ſich beruhigen zu
laſſen. Nach langem Krankenlager erhob ſie ſich neu geſtärkt und voll
friſcher Hoffnung.

Eines Abends ging ſie hinauf auf den Rücken des Hügels. Sie
war noch immer ſchwach und angegriffen, aber die milde Luft und ein
Blick auf das an geſchützter Stelle grün und ſaftig wuchernde Gras

hatten ſie ln en Die Sonne war bereits unter den re
Horizont geſunken, eine lange ſchwere Wolkenbank lagerte darüber, aberunter dere ben zeigte ſich ein dünner, blauer, glänzender Streif, das

ſchwache Anzeichen eines bevorſtehenden prächtigen Tages.
Es war wieder Frühling geworden. Jn dem niederen Lindenbaume

dicht hinter dem Häuschen rief ein Rothkehlchen zwitſchernd nach ſeiner
Gefährtin. Seit der Abfahrt der „Seeſchwalbe“ war nun gerade ein
Jahr vergangen, aber noch ein Jahr ſollte vorüber rollen ehe das Schiff
wieder heimkehrte. Noch ein ganzes Jahr! Doch auch das mußte ja
vergehen, und dann ſollte ſie Nannie wieder an ihr Herz ſchließen. Ein-
mal hatte ſie Nachricht von derſelben erhalten nur einmal. Ein heim-
kehrendes Schiff brachte einen Brief, der ganz voll von ihrem Glück
war, aus dem aber Elſe trotzdem heraus zu leſen meinte, daß des
Kindes Herz ſich heiß nach der Heimath ſehnte. Sie ſtreckte ihre Arme
gegen das Meer aus. „O komm, komm, komm!“ flüſterte ſie. Aber
vermochte ihr Wunſch die Entfernte zurückzubringen Ein Segelboot
ſchwebte weit draußen auf dem ſpiegelglatten Waſſer der Bai heran,
und ganz in der Ferne, an der Spitze des Vorlandes, glaubte ſie ein
großes einlaufendes Schiff wahrzunehmen, vielleicht einen der zahlreichen
Küſtenfahrer. Es war noch zu früh im Jahre, als daß ſchon einer der
Schöllenorter Oſtindienfahrer eintreffen konnte.

Gerade unter ihr am Strande lag im flachen Waſſer ein Boot vor
den Fiſcherhütten; barfüßige Kinder kletterten aus und ein und ſchaukelten
und plätſcherten lachend und ſchreiend und ſpielten Seefahrer, in harm-
loſer Nachahmung des Berufes ihrer Väter und älteren Brüder Plötzlich
tauchte die Geſtalt eines Mannes an einer Biegung des bergan führenden
Fußpfades hinter einem Abſturz auf. Elſe ſah dem Herankommenden
klopfenden Herzens entgegen. Sie fühlte ihre Füße ſchwach werden.
Sie gedachte unwillkürlich des Morgens nach jener Nacht, in der ihr
Nannie ins Haus gebracht wurde, als Thomas ſie hier an derſelben
Stelle aufgeſucht und ihr das Verſprechen der Treue abgenommen hatte,
ehe er davonſegelte. Der Mann dort war nicht Thomas, das wußte
ſie, und dennoch klopfte ihr Herz; jetzt erkannte ſie in dem Nahenden
Kurt Vanderveen mit ſeinem Flachshaar und ſeinem guten, ehrlichen
Geſicht. Ein langer Satz brachte ihn an ihre Seite.

„Das iſt ſchön, Elſe, daß du dich endlich herausgewagt haſt,“ ſagte
er. „Aber fühlſt du dich auch ſchon kräftig genug

Sie ſah es ihm an, daß ihr Ausſehen ihn erſchüttert hatte. Sie
wußte, daß ſie ſich ſehr, ſehr verändert hatte. Jugend und Schönheit
waren während ihrer Krankheit dahingeſchwunden. Warum ſollte ſie die
ſelben zurückzuhalten ſuchen, da doch Niemand danach etwas fragte?
Und dennoch verurſachte es ihr Schmerz, als ſie ſah, wie ſehr Kurt
die Veränderungen an ihrem Aeußeren bemerkte.

„Daran iſt nichts gelegen, Kurt,“ ſagte ſie, mehr ſeine Gedanken
wie ſeine Rede beantwortend.

Kurt ſchritt aufgeregt und beklommen hin und her. Es ſchien, als
ob ſeine Augen draußen auf der See etwas ſuchten, obgleich kein Segel

mehr in Sicht war, die Küſtenfahrer, oder was für ein Fahrzeug es
geweſen ſein mochte, war wohl beim Auffkreuzen hinter einem Landvor-
ſprunge verſchwunden.

„Aber doch iſt etwas daran gelegen!“ ſtieß Kurt hervor,
und ſein Geſicht war ſo roth wie die ferne Abendgluth. „Mir iſt etwas
daran gelegen, Elſe, liebſte, liebſte Elſe!“

Wie Schuppen fiel es ihr von den Augen. Alſo Nannie war es
doch nicht, die er geliebt

Jm erſten Augenblick zog es wie Freude in ihr Herz. Sie war
alſo nicht verlaſſen es lebte Jemand auf Gottes Welt, dem ſie theuer
war. Die düſtere Mauer, die ſich vor ihrer Zukunft emporgethürmt
hatte, ſchwand auf einen Moment wie durch Zauberei, und eine Viſion
von Liebe und häuslichem Glück ſtieg vor ihr auf. Aber nur auf einen
Moment, dann lehnte ſie ſich ſchluchzend an den kalten, nackten Fels.

„Mein Herz iſt fort, weit fort,“ ſagte ſie endlich.
„Einſtmals im Sommer, vor langer Zeit, iſt es fortgeſegelt, weit

über die See, und es kommt niemals wieder zurück.“
„O Elſe, ich will geduldig warten. Warte ich doch jetzt ſchon länger,

als du ahnſt!“
Sie ſchüttelte ihren Kopf.
„Thu das nicht, Kurt. Das iſt lebendiger Tod. O, ich hab's ver

ſucht!“
Sie zitterte heftig Kurt hüllte ſie ſorgſam in ihr Tuch und ge-

leitete ſie dann ſchweigend dem Hauſe zu. Sie weinte leiſe vor ſich hin,
während ſie gingen. Wie war alles ſo troſtlos verworren und verkcehrt!

Heiter und beinahe glücklich hatte ſich Elſe gefühlt, als ſie vorhin
den Hügel hinaufſtieg; jetzt, als Kurt ſie verließ, war es ihr, als könne
ſie die Einſamkeit nicht mehr ertragen. Noch zögerte im Weſten ein
ſchwacher Tagesſchimmer; es trieb ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt hin
auf in das Bodengemach. Halb mcechaniſch ſchleppte ſie ſich die Stufen
empor, dann trat ſie zum Fenſter. Jhre Blicke wendeten ſich nach der
Richtung, aus der ſo machmal das erſehnte Glück gekommen war, da

ſie ſtieß einen Schrei aus ſie hielt ſich an dem Fenſterkreuz, um
nicht zu fallen denn ſchön, wie eine Erſcheinung aus den Regionen
des Lichts, kam unter allen Segeln ihr Stolz, ihre Freude, das Schiff
für das ſie ſo oft gebetet, ihre weißbeſchwingte „Seeſchwalbe“ langſam
die Bai herauf!

Sie ſank mit erhobenen Armen auf die Knie: „O Gott, vergieb
mir mein kleinmüthiges Zagen und ſiehe nur auf meine Freunde und
auf meines Herzens heißen Dank!“

Laut weinend und ſchluchzend eilte ſie die Treppe wieder hinab.
Sie waren ja wieder zu Hauſe! Nun war vergeſſen, daß das Kind
erſt in ihren Armen gelegen und ihr dann das Herz des Geliebten ab
gewendet hatte. Sie waren ja wieder zu Hauſe! Nun war auch ver
geſſen, daß Thomas ſie einſt geliebt und ſie dann allein gelaſſen hatte,
denn ſie waren ja wieder zu Hauſe! Jn ihrem Herzen lebte nichts als
der laute Ruf: Willkommen! Willkommen! Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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